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Der iiidwestliche Theil des sog. 
»GroßenBotsi-is«, zu dem die trockenen 
Landstriche des südöstlirhen Catiiornia 
und die angrenzenden Theile Nevada-J 
gehören, ist den Bewohnern der weni- 
ger trockenen Gegenden westlich der 

Fetsengebirge meist unter dem Namen 

»die Wüste« bekannt, wenn auch die 
geographischen Namen ihrer einzelnen 
Theile etwas anders laute-i Die be 
deutendsten dieserTheile sind die Colo 
rudo nndMohnve Miiste nnd dor: To 
degthol ,,Death Vatien«. Dielsolorndo 
Wiiste erstreckt sich von Snn Gorgonio 
Pas-, südlich zum Golf von tsalisornia 
nnd schließt die nlo Salzhecten bekann- 
te Niedernng ein. Die Mohave Wüste 
liegt weiter nördlich nnd ist in ihren 
Grenzen weniger genau bestimmt, 
schließt aber den größeren Theil deg 
Sein Bernardino County ein und die 
östlichen Bezirke der Counties Los An- 
geles nnd Kern in Catifornin. Die 
Todesthanegend endlich, die nördtirh 
von der Mohnve Wüste liegt, erstreckt 
sich iistlich von der Sierrn Nevada iitxer 
einen großen Theil von Inn-) tionnttx 
Calisornia, bis nach Nevada hinein. 
Ihren Namen hat sie von dein in ihrer 
Mitte gelegenen Iodeothal, dein nie 
drigsten Pnntte unseres Landes-. 

Das große öffentliche Jnteresse, das 

diese Gegendet1,die sich über einen Flii 
chenrauin von til-two Quadratnteilen 
erstrecken, zur Zeit aus sich ziehen, ver- 

douten sie vor allem i ren reichenlttold 
tninen. Die »Quellen« dieser Wust-« 
sind aber damit teineotoego erschöpft, 
es findet ficks da noch eine gan,se Menge 
anderer Produkte von theilweise bedeus 
tendeni ötonocnischen Werthe. Bemer 
tenstoerth sind da die verschiedene-i 
Salzartem einschließlich Vorar, Soda, 
Gips und gemeine-Z Salz-, ferner Bau 
steine, einschließlich Marmor, Onyx, 
Bausteinlehm und ;-5ement; auch unedle 
Metalle, Kupfer, Eisen und Blei; 
selbst Edelsteine, wieTiirtio und OvoL 
finden sich. Das alleo ifst über die tvii 
sten Gegenden weit zertrent nnd un 

ter den ietzigenVerhiiltnissen »nur-Theil 
siir Handel und Industrie schwer zu 

iingiich u. von zweifelhaften Werthe, 
o lange nicht eine genügende Vetviisse 

ruttg den stlufenthalt in dieser Wüste 
möglich macht. 

Nicht alo ob gar teiu Wasser dort 
zu finden wäre; ed gibt schon Wasser 
täufe und Quellen, aber wenige, und 
diese wenigen sind sehr nnregelmäßig 
vertheilt, so unregelmäßig, daf- wäh- 
rend in einzelnenGeaenoentltsasssernliitze 
in Gruppen voriointnen, in anderen 
solche un Zi« bis Ist-Meilen auseinander 
liegen. Dadurch wird das- tfindringen 
in diese Wüsten zwecks Erforschung der 
Vodenschiihe iiußerst gefährlich und 
es tviire deshalb von hoher Wichtigkeit 
für Reisende nnd »Prospettors«, toenn 
die Quellen und sonstigen Wasserpliiye 
nach Lage und Beschaffenheit genau 
betannt wären und nutzbar gemacht 
würden, wie es sich auch empfehlen 
dürfte, fiir eine Betvösseruna der wich 
tigssren Gegenden zu sorgen 

Jn dieser Beziehung ist von unsere-n 
geologischen Amte in Washington ve- 
reitsk eine gute Vorarbeit geleistet tvor 
den, wie anr- vein letztere Berichte her 
vrrgeht. Gillsert E. Bailcn vom ge 
ttanten Amte hat seit einer Reihe non 

Jahren die Wiisten nach allen Seiten 
durchreist und die Hauptzugiinge und 
Wege sowie die Lage von Quellen und 
die Belchnttenneu der Gegenden so ne- 
nan wie möglich festgestellt. Wenn auch 
feine Forschunaen noch nicht volllotn 
tue-i nnd unfehlbar find, da et ja nicht 
alles und alles nicht gleich genau lens 
neu lernen touute. fo aibt fein Bericht 
M treffliche Anhaltspunkte file den 
Reife-idem Mehr nln still Wasser- 
nltise und Quellen hat ee genau et- 
foefcht nnd laktllch festgelegt, wie auch 
eine Anzahl dee huuptwene und Pfade 
durch die Wilstenei aufgezeichnet und 
belebenden Diefe seltene find smtiielich 
nicht attmu vermessen da nnt nunä 
dernde Qetibestinunnnnen möglich 
contes-. allein man tanu lini nue dee 
Miete noch fest ein unuefeiheee Bild 
besten new-u was den Wanderer in 
fenen Waden etwa-let Damit ist 
ein antee Unions gemaan Hut dein stm 
leicht weiter hauen ltifn still EIU 
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Iss word-Ists neue stetem 

Poe das alle einem durch een 
plump Init Japan und den entflieh- 
fnknnifoen Krieg in des Maul-lehnen 
aufs-Inmit. sum um einige-weben Medu- nmd bestem ist. ieiuen lenke 
Mundtäthen Was unte- dende 
te- etqusesmetx dessen meinen this hie 

« 

see-eile Em- esmvuteu M « 
jede-de Weist-winseln nun Meint amer- 
Iementiveeedtnd m dem lett-inm- iesnet 
nzttttcttfdes Ideaer num weint W 
me somit-reinem m »stt.swn.-l sei 
ti- « tm Ida-Uhu tut-tue tm Um 
I-: Q- le Witten-WH- .me,iemitete 
VII-Messen m see Mit-neu Zukunft 
useeden ums M fehlenden C- »Hu-neu 
fiet Pisa denkt ldse Ren-enden net Im 
Wie eine Inn-, « e« ne m cw 
Messen Nu Fall-ten l-« sum-en nssl 
IV IIin- Nli « den weist-wahrs- 
teiekek ein« Junius-« mileelwem 
nie » wohnten sie Wut-m seien-n 
We Its-uns few-us tin »edlen« 
Wt let Meist-neu Hm W Ihn-Mitten 
li IZMOCO PUN- Itd lus- sähest-. 

in denen sie als Lehrer Auslönder an- 

stellt. Der Korrespondent der citirten 
Zeitung weist darauf hin, daß, wenn 
in China leine Kursänderung stattfin- 
det, es der chinesischen Regierung ge- 
lingen wird, an den Börsen Europas 
Amen-en anzubringen, die ihr ermög- 
lichen werden, ihre Flottenpläne ans-- 

zuführen. Als Beweis, wie dasSelbit- 
bewußtsein der chinesischen Regierung 
wächst, Linn die Thatsache dienen, das-, 
sie den Vorschlag einer Gruppe engli- 
scher Kapitalisten, die ihr Geld leihen 
wollte unter der Bedingung, daß ste 
die Schiffe in England bestellte, ab- 
lehnte. 

DerPkozesz der Stärtnna der chine- 
sischen Ztaatgniacht durch ioirthichast 
liche Neuerungen hält weiter an. So 

"berichtet die chinesischekzeitung »Schau- 
tien schiebao«, daß eine amerikanische 
Kompagnie und die deutsche Firma 
Sieineno E Halsle dem Ministerium 
des Post nnd Vertehrstoeseng vorge 
schlagen haben, durch eine telephonische 
Linie Peting, Hanlot), Kanton und 
Shanghai zu verbinden. Daß es in 

tshina Elemente gibt, siir die eine »tie- 
neuerung« Chinag nicht identisch ist 
mit seiner Militariiirucig, das-' zeigt 
eine Nachricht, die man in derlelben 
chinesischen Zeitung vor einiger Zeit 
lesen konnte. Das Ministerium der 
Post verbot in der ersten Zeit nach dem 
Tode der tiaiserittMgetttiit nnd des 

Kaisers die Aufnahme oon eliiffrirten 
Depeschen. Diese Maßregel sollte den 
revolutionäre-i Organisationen un- 

möglich machen, schnelle Anordnungen 
zts treffen. 

Einen gewissen Einblick in die Pia 
ne Japans gibt ein Jnkerview init 
dem japanischen Premierminister stat- 

sura und dem Minister der auglvärti 
gen Angelegenheiten Komura, den man 

im »JapanAdvsertiser« findet.3toinura 
wies darauf hin, dasz die japanischeilie 
gierung bestrebt ist, den lieberfluß ih- 
rer Bevölkerung in Korea zu tanzen 
irieren, um sie dort fiir ihre Rolonisa 
tmnspliine »Hu Raupen Sie glaubt 
dies Ziel mit der Zeit erreichen zu » 

können, und somit wird nach ihrer 
Meinung die Ursache der Klagen der 
Amerikaner verschwinden. Die japa- 
nische Regierung strebt nach einer-Stär- 
kung ihrer Position in Ostasien. Dies 
will sie erreichen nicht durch Unterjo 
chung fremder Territorien, sondern 
durch ihre Versargung mit billigen 
Waaren. Japan will konsequent in vie- 
ser Richtung fortschreiten; es bekun- 
det seinen Willen, indem es die Mili 
taranzgaten einschriintte. Das-i mit 
dieser Politik der Regierung nicht 
alle Schichten der Bevölkerung einver 
standen sind, isk leicht begreiflich Graf 
Oluma i. B. tritisirt nach dem Be- 
richt der Japan Weekky Chranicle« 
scharf den Korea tsmigrationgplan der 

Regierung tFr hebt hervor, das-, die 

ist-niesen in der Mondschurei viel stär 
ter gebaut sind als die Japaner, dasz 
sie sich mit sehr kleinem Lohn begnü- 
gen, daß also die Konkurrenz mik ih- 
nen schwierig ist« Dabei muß man 

ioinigstens eine Million Japaner nach 
Korea übersiedeln, wenn sie den torea 

nischen Jnsnrgenteu standhalten sol 
len. 

So wachsen und reifen in allen 
Ecken Listen-I neue Kräfte, die augen 
blicklich an manchen Orten den isinzug 
des europiiischen Kapitals erleichtern, 
aber in der Zukunft gewaltiae sion 

lfliktsstofse erzeugen werden. 
--. .- —- 

Schönes-sung der staub- 
plagt-. 

lind weinte genug neregnet hat, 
dann hört es wieder anf. lind nnI 

nächsten Initnnter auch erst am Iweit 
nächsten Tage bläst der Wind, der utn 

die Ecken unserer hohen nnd meine-r bis 
her werdenden Gebäude sonst den 

Staub wieder in Visiten durch die 
Straßen nnd in die Häuten in denen 
tcin Fenster sicher ist davor, und wenn 

er siitI der-in andgetobt Init. dann sor- 
aen AutonIodiie. StrnsIeinnrs nnd 
sonstinee Gesiidrt dasnr dasI der-Stand 
innner wieder niitgeivirdelt den Leuten 
auf der ctrniIe in die ttlInIen tiiegt 
und was noch set-Hunnen in die XIittI 
inurnuorqane, denen die zerösete Nesntir 
der iIrointiidtisctIen tlnsant«erteit droht. 

Wie unt-I sitt-» des Stentses wehren 
tun-r. den feibit reietitirde Wasserk- 
spie-many mir bis zu gewissem Maske 
Motiqu M schon kqu- Pkodlem Mid- 
Mmk Verwaltung-u any-few ohn- 

»tmä» man eine sahnin Löst-no gefun- 
den däm. Nun komm ans Verun· M 
danieden Rticyshaumfmds. eine Nackt- 
ktms. die dpiiumm auf endliwe Bem- 
Mmtm du Uetstls macht 

Midi- Icsmde Mk Vesper-mutig des 
Ins-solt und bewuchert ein cit. 
Urstamm Immu. stimmt-eh wol 
«ka um Hm Sommer-seit sub-amtl« 
wenn mum. sum M ein »wes 
Nun-I must weiden und W M to 
»Ist sah into m Staude-most 
Ums M Fuß-Mut die N Nimm 
Mk mai Hob-ums du Strafen mit 
Sand Ida Ith M übe-aus kaum 
now kommt-n ums-L mhjwms 
wuc- Wust Duft Vetqu muss-s 
cui unse- u Im West-ums sum 
M- « »Mo- o Unmut Strafmitt- 
scqawweitss unmimmms nnd 
zum um .Iutisisndcs« muss nist- 
kmt Istpsldwussctmud i Im 

.Iu.s»:ntmim- hu m du Rom-IMM- 
ms Fuss-mit wird III wird Im 
um sit-WI- 
R nhqpuqmss m- Iikfm Im- 

m. Im ums II Amt-« Im sum- 
ximow ou ums- wshsu Its-. 
minnt Is- JI Imp- chm es In 

iGreifswalderz Damigen und den 
Nebenftrafzen vorgenommen. Auf rund 
:32,s)«» Quadratmeter Steinpflaster 
wurden 12,000 Liter (13,800 Kilo- 
aramnu Antistaubit ausgesprengt, das 
dabei unverdiinnt verwendet wurde. 
Die qewöhnliche Sprenaung wurde 
währenddessen eingestellt Die Wir-U 
tuna hielt aber nicht lanac an, viel- 
mehr zeigte sich schon ans zweiten Tage 
wieder eine traftiae Staubenttvinlisna. 
Auch die nächste Brfzsreuauna mir 
»Antistaubit« i-« Vlukxuft endigte in 
den erwähnten vertehrsreichenStrafzen 
mit dem gleichen fchwachentsrfolg; nur 
in der Fröblstrafze hielt die Wirtung 
etwas länger an. Jm Winter find 
dann die Versuche bei starkem Frost 
wieder aufaenonnnen worden, wobei 
der erste mit unberdimntem ,,Autiftau- 
bit« inileana Nun wurde ein größe- 
rer Versuch mit verdünnte-n »Amt- 
ftaubit« gemacht. Dies-.- Lösung be- 
stser aus« einen leeil Antistaubit und 
swei Theilen Wasser- Trth der- star- 

ten Frostes vereifte die Straße-ober- 
sliiche nicht, der Staub wurde act-un- 
den und konnte mit den aelackertetiEis-i 
stiirlen entfernt werde-L Die Straße 
war staubfrei aeworden, während in 
den Nebenstraszen der rauhe Wind den 
Staub aufwirbelte. Daraufhin wur- 
den die Versuche fortgesetzt und erqu- 
ben auch fernerhin befriedigende Er- 
gebnisse. lfin Gefrieren der verdünn- 
ten Antiftaubitlösnnq war bei teinetn 
Versuch vnrqetounnenx auch war ein 
Saslüpfriawerden des Pflasters nir- 
gends einaetreten. Schließlich haben 
Laboratornrmsversume ergeben, dass 
irgend ein schödigender ifinflufi des 
«Antistaubit« aus Stampfnsvhalt wie 
auch ans Leder tSchuh und Stiefel) 
nicht nachzuweisen war, 

Nach diesem günstigen Ergebnisz 
swurden die Versuche im Innern der 
sStadt weiter ausgedehnt z. V. auf der 
iffriedrichsstrasze, Unter den Linden, 
-Dorotl)eenstrasse usw» wobei mehr al- 
I 55,000 Quadratmeter mit circa stil- 
prozentiger Lösung schachbrettartig be- 
sprengt wurden, nnd dann erfolgte die 
Ausdehnung der Versuche aus den 
Lustgarten, den Schloßvlatz, die Kö- 
nigstrafze usw. Auch hierbei wurden 
zufriedenstellende Erfolge erzielt, so 
dass ,,Vlntistanbit« nunmehr regelmä- 

ssig benutzt werden soll. 

lyertröltuthmälthe kracht-a- 
ten. 

Dte Stellung der Frachtversender zu 
»den Transportgesellschasten und umge- 
Ilehrt wird nach nnd nach durch die 
Entscheidungen der sszivischenstaatlichen 
Verlehrstommission und der Gerichte 
präciser definirt Die esnen lernen 
ihre Rechte-, die anderen ihre Pflichten 
bester kennen. Unter den mannig- 

ssachen nnaufaelliirteu Punkten war es 
besonders die Frage, welche ttlbhilss- 
snittel dem Versender zu gebote stehen, 
wenn die Frachtraten von der Behörde 
siir ungerecht befunden worden sind- 

sZwischen der Anordnung einer Rate 
Fund der Prüfung, ob sie gerecht und 
billig ist, liegt in der Regel eine gerau: 

:-ne Spanne Zeit, und inzwischen hat 
Ider Versender, wenn die Rate als un 
billig befunden wird, eine beträchtliche 

» Summe an Fracht zu zahlen gehabt. 
ssionnte er da die Uebersorderung zu- 
riiklverlangensp Darüber ist jetzt die 
Entscheidung der Kommission erfolgt 
und zwar, wie billigerweise nicht an- 

llers in erwarten war, daß nämlich die 
iJransportgesellschaft alles-, wag über 
eine gerechte Rate hinausging, zurück- 
,-.nzaltlen hat und zwar gleichviel, ob 
der Versender Protest eingrlegt hatte 
oder nicht« 

Damit ist zwar nun nicht alle Un- 
aerechtiqteit beieitiat, denn die Erbe-. 
buna einer zu hohen Rate macht im 
Geschäft wo ieder Cent in den Ausga- 
ben berechnet werden musi, immer Stö- 
rnngen, aber es stellt doch einen gerech- 
ten Ansaleich in Aussicht. Staatsge- 
setzgebunan haben zwar weiter zu ge- 
hen versucht. indem sie die Bahnen nn- 
liieltern iien von vornherein an vie 
Kommission zu wenden, und bestimmte 
tttaten iestlenten. gegen die dann die 
Bannen bei Gericht voritellig werden 
konnten, nisee dtee hat sich nicht als 
peattisch ekirieien. Die Entscheidung 
der Kommission tserntit aus einer an 
deeen Anssnisnna dee weichen sie ee 
tennt an, daß dee Reisender ais Kunde- 
isoelänsig den Peeie bezahlen mai-. den 
der Tennepoeiiieieennt fordert. dass er 
Idee dann entieetveeianaen tann. was 
nnn en viel abnenommen worden ist. 
De- Fnll das-. eine Wien Roten tot 
deri, tsei denen iie nicht deiteieen konn. 
ietxeme einen isomeieieen zu lein. ver 
snntninin weil man ihnen dae nat nicht 
intennt tfe innrde nach istnvee sein« 
»in den indirekt-en Otteeiendeen deren 
":.-.-.-t:;-.is.tsen.: in eilen-seen 

tieeiendee nnd Jennevoeineietiiitmi 
ten meiden verennttitnn instit tin-im 

»in-ents» einen ieen. ot- eine deilinnnte 
sin- weeise nnd diiitn lit, aisee das-ins 
iii ee itzt-te den Bahnen qenieennin 
nndi annetnnnnen im iie tune- nue M 
itnntt in Wes-nannte seitevtei nicht one 
gsein Meetetn an Wnnninnen »san«-en 
Minnen est Hin-. ds- entiidleden ist 
tief iie ein »Wie-e tieneeinnie dee 
Hinten besann-einen neitiieni werden sie 
en der dem-Instit see-seiden weiieteesei 
tun-. Ue neunte Nin iede ititeeeed see- 
den wenn n-.e.dz’0eelseitien.e von Rein 
instit nnts Dividenden see Mein-I ten 
iie einsehe- tn nnd in biet Its-nein d 
ten nnd ten-te ek- stidreednnneen e ne- 
taneenden Getantieeeetoee mis- unde- 
stsenoeee see-Meins- nne etsee ehe 
»Diese-en I eeiases b- weeeen se 
U seiest ten isee Kunden en tidets 

«
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Intde und somit ting ek- diese- 
tsntfcheidung nicht nur der gehörige 
Schutz fiir die Kunden der Bahnen- 
sondern auch eine gewisse Garantie ge- 
gen die Tendenz, die Raten höher an- 

zusetzen. als sie billigerweise fein soll- 
ten. Somit werden wohl die Bahnen 
mäßigen Profit beanspruchen können, 
aber der Versuchung« ein ungewöhnli- 
cheg Maß davon herumzuschlagen we- 

niaer ausgesetzt fein. 
——-—-. -s—--- 

Huiissatirtsssuvsiditm 
Die Befürworter der Schiff-NUM- 

dienpolitit, die den Fußstaper des 
verstorbenen Mart Hanna folgen und 
in die gefühlgpatriotischen Seiten 
greifen, um das Publikum für die 
Idee der Handelgflagge der Ver.l 
Staaten »in allen Meeren der Welt« 
Zu begeistern und damit die Uebersülle 
der Trampdampfer noch vermehren 
snöchtem werden coerthvolle Informa- 
tion, die zum Rachdenten anregt, aus 
den dies-jährigen Verhandlungen des 
deutschen Nautifchen Vereins schöp- 
fen können. 

Unter denjenigen Staaten, die den 
Ausbau und die Kräftigung ihrer 
Handelsflotte durch staatliche Beihilfe 
zu fördern suchen, steht sowohl in Be 
zng auf die absolute als auch die rela- 
tive Höhe der Subventionen Frank- 
reich weitaus an der Spihe. Eine 
recht lehrreiche und interessante Ueber- 
sicht darüber, welchen Umfang diese 
ner französischen Rheederei seitens des 
Staats gezahlten Beträge im Laufe 
der Jahre angenommen haben, gibt 
eine in der englischen Zeitschrifts 
,,Fuikplah« veröffentlichte Statistik 
iider die Subventionen der lehten 15 
Jahre. Darnach sind in diesem Zeit- 
raum nicht weniger als :ttl4,5 Millio- 
nen Franks an Schiffbauvriirnien und 
Meilengeldern bezahlt worden, und 
außerdem hat die sranzösische Reederet 
von der Regierung weitere 740 Mil- 
lionen Franks aus Schiffehhpothelem 
natürlich zu sehr ermäszigteni « ins- 
satz, erhalten. Von den angesli rten 
stet4,5 Millionen Suhventionen ent- 

»sallen 94,l Millionen auf Schiffbau- 
sprämien und 270,4 Millionen auf 
tillieilengelder. Diese außerordentlich 

weitgehende Suhventtonirnng hal 
zwar, wie die »Haniburger Beiträge« 
schreiben, die französische Tramvs 
schissahrt, die den größten Prozentsatz 
her sranzösischenitiheederei darstellt, zu 

einem höchst unersreulichen Konkurren- 
ten auf den verschiedenen Frachtens 
inärtten der Welt gemacht, da sie in- 
sclae der ihr aus dem Staatssäckel 
zufließenden enormen Beträge an 

Alleilengeldern in der Lage ist, lange 
Ballastreisen auszuführen und die 
nicdrigsten Frachten zu accepts-ten 

sie hat aber andererseits bisher nicht 
vermocht, der französischen Handels- 

sslotte im allgemeinen die erwartete 
saroße Zunahme an Tonnage zu ver- 

«chaffen. Während z. B, Deutsch- 
«ands Handelsmarine, die mit Aus- 
nahme einiger Entschädigungen fiir 
Postdanipferlinien keinerlei staatliche 
Unterstützung erhält, iinliteaentheil so- 
gar durch verschiedene Reichsgesehe 
und durch sonstige Maßnahmen der 
deutschen Behörden in ihrer Entwick- 
lung eher gehemmt worden ist « so 
iind beispielsweise bei der modqnen 
Schifsfahrtsgesellschaft, der Rheedereis 
Aktiengesellschaft in Frankreich llei- 
nere itlntheile als in Höhe von ji«-W 
Mi. wie in Deutschland erlaubt, wo- 

durch den Unternehmungen ohne 
Zweifel die Beschaffung der nöthigen 

sKapitalien erleichtert wird, so sind 
stveiter die Unfallverhiitungsvorschrif- 
tten, die Vorschriften iiber die Mann- 
schaftsräunre in Deutschland schärfer 

»als in Frankreich u. a. m -—-, während 
also die deutsche Handeloflotte in der 

zsen von 1890 bis 1907 von txt-is- 
J4llt Netto Registertonnen aus 2,- 
.790,4:35 Tonnen gestiegen ist, hat die 
Isranzösischs Seeschisffahrt trog aller 
staatlichen Förderung in der gleichen 
Periode nur eine Vergrößerung von 
944,01:t auf 1,402,647 Netto-Regi- 
stertonnen zu verzeichnen gehabt. Es 
entspricht dies einein Zuwachs von 1,- 
IIJTDZZ in Deutschland geaeniibee 

.'-.Q,6:tsl in Frankreich; dabei sind bei 
der französischen Handelsmarine be- 
reite Echtsse von 2 Tonnen an berück- 
sichtigt. während die deuttehe Statistik 
nnr solche von t7.65 Tonnen aus- 
tviirto ausübt-L tiin deutlicherer Be 
wet- sitr die ablolnte Nutzloligleih ia 
iIthiidlittiteit der Schiffahrt-subven- 
tionen sann wohl lauen erbracht loeri 
den. 

—"-.O-.--—s-- 

Tu- in den ltinderschnhen steckenden 
Industrien haben ttberbaubt otelstlehns 
tiitktett snit Kindern. Sie lrlegen in 
der Reget nur sie wollen« und schreien 
it- klein« isui tir eö site-tritt 
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Ordan M- mmn til-Im 
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Etwas-d M Bruder I. D. Etat-am Hist-Präsident- 
E. h. Mut-eh Koffer-m 

Gitizcns Htatc Bank. 
Kapital 820,000.00 i Ueberichuß st5,000.00 

Jst ausschließlich von Kttox Connty Leuten geeignet 
nnd betrieben. 

Kann irgend etwas im Banktvesen verrichten. Machet hier 
den Versuch. 

Wir machen Faun Anleihen anf lange Zeit nnd zu niedri- 

gen Zinsen. 
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John Gwhmann John Suckgtorf 

Grolnnann « Smkstorf 
Deutsche Land Ilgcntcn 

Wir halten Land un Kion Ein-um Nebraska, sowie auch in 

Süd-Dakota zu verkauft-m oder zu vertauschen. 
Schr- sms, ehe Ihr von Jemand anders kauft- 

Bloomsiclv - - - - Nebraska. 

James M- qumo M. T. Sara Blaine Kalei- M. D. 

Das Kalar Hospital 
Doktoren quqk sc- quar, Akt-W und China-tm 

Am allgemeines nnd-zunide Und Mist-rasches VojpimL ein modern 
nnd vorztmlcch eisi(;(-s«1-fettses Jmtktm für du« Veslmndlunkk von Krank- 
lImku und im d)kc·u»cqische Lusmnunesssp Uka sur nlls Art-Ue und 
«.IS«1-1dä!«ztr. Eine Schulk- njr Kranfi««wm·tntunc-n c« Verbindung mit 
dem .C)ospita!. 
!’Ii-itøituben im Posmsthl Theitkrtnclsljnde Wohin-Ha nn Hofpitab 

wat krick-, CH. Wut)sm«g, L- s« 

Blopnsfield, « Nebraska- 

Saunderss 
Westrand co. 

:Frül)cr Westmnd Er 50115 Elcvat0r.= 
siauft Getrcsmc »Mi- :Ilrk, sowie Vieh, zu den höchsten 
kUcarktprcjscsu «de ersucht den Farmpr um dik- tssrlmenym 
ihm Angclmkc um sum- Vcrkansstndnftc zu nmchm. 

Zlidk Yo per. (83-.-scl)(«jftgführn. 

Ylartm Ci-. Luster : 

Deutscher Hand Eigent. 
Ich hinsie und verknusc Land in Rchmdfm Nord nnd Sud Takptq und 

h» Van,z;m»psk www-, kams- Uasskt mim sun- Fsunueu zum Verkauf 
übernehmen. 

Länder in Knox Couum Nein-» meine Spezialität 
Spreu-es vor oder schreib-. wenn Ihr etwas is- dsefem Bache wünsche-. 

Martin C. Pktkks ; 
szugpmhkly, « Lust Comm- Nelimokq T 
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I( M. Neun Präsident stumm Wiequ sue Bkckiidmk 

Former-:- Gmin ä- Life Stock Co. I« 
Ost-ihm II 

Genesis-V Kohlen nnd LIMI. 

Eure Produkte erwünscht 
H F Lunas-»klan Fcttctur und Edmtznmsti A
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Marco Muth 
Jus-wo muss-nun month-Im 

k kmuq Musik us Gut III Ohms-III n- Oisu »ja-mu- du«-um 

i sspfysp Ins- mttscssn Wut-it Ists sonnt- k·.- uns-« 
) O F o 

Otorz Juck- 
Ini u Auf 

M sum Ins-Ums Ist ges-nom- Syst-«- 

: anrudromsmum 
I 
MUWUMWUIJ Umsonst-th- -ucs-I.-.- I.-.-.,---«--.-- 


